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«Schon wieder treten Sie mir
auf die Füße! Ich kann morgen
nicht gehen. Treten Sie doch wo-
anders hin!»

«Herr, wenn ich woanders
hintrete, können Sie morgen
nicht sitzen!»

Der Besucher, der die ganze Ir-
renanstalt besichtigt hatte, zeigte
auf die Anstaltsuhr und fragte:
«Geht sie richtig?»

«Nein», meinte der Wärter,
«sonst wäre sie ja nicht hier!»

Ein schönes Gesicht wirkt
Wunder. Malwine läßt sich das
Gesicht massieren. Hinterher
kommt die Rechnung. «Sechs

Franken, meine Dame!»
«Sechs Franken? Sie haben mir

doch nur das Kinn massiert!»
Der Masseur nickt: «Stimmt.

Pro Kinn zwei Franken.»

Das Urteil des Freun-
des. Eichmann hatte sich mit
einer reichen Witwe verheiratet.
«Nun», fragt er seinen Freund
Ludwig, was sagst du zu ihrem
Aeußeren?»

«Zu ihrem Aeußeren?» gab der
Freund zurück. «Ich finde, daß
du bis zum alleräußersten gegan-
gen bist!»

«Was meinst du, Papa, soll ich
den Hans heiraten?»

«Aber Mädel, der ist doch zu
nichts fähig.»

«Oder vielleicht den Erich?»
«Nein, mein Kind, der kommt

auch nicht in Frage. Der ist ja zu
allem fähig!»

Hie
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Zeichnung H. Kuhn
«Hallo, hier, schnell, nehmen Sie meinen Schirm!»
«Danke, ich bin schon naß genug!»

— L/«//o, L«//o, prenez vite won parap/aie/
— /««ti/e, je sais déjà cowp/èiewenf mo«i//é/...

Certaines personnes saperstitieases croient ijae /orsça'on /«isse
tomber «ne c«i//er « terre, ce/« signi/ïe #«'«n visitear v« venir.

D'nwtres, p/«s terre « terre, disent <?«e /orsgae /« c«i//er « dis-
para, c'est «yae /e visitear est parti/

«Nicht wahr, Onkel August — das Glück des
Lebens liegt auf dem Rücken der Pferde!»

— 7V'est-i/ pas vrai, onc/e dagaste, on n'est
vraiment /eareax g«'« cLev«//

(Die Koralle)

Zwischen gut und böse:

Erziehung zur Höflichkeit.
Entre /e /n'en et /e m«/: édacation à /a po/itesse.

(Kölnische Jllustrierte Zeitung)

«Manne, du mußt heute dort schlafen! Meine Patience geht so
schwer auf!»

— A/on cLer, i/ te /«wf dorwir cette nait s«r /e canapé/ A/a pa-
tience a /»eaacoap de peine à réassir. (Lustige Biatter)

Italienischer Humor — //mo/zr /Wze/2

Oh, diese modernen Kleinwohnungen!
«Ja, sehen Sie, in unserer vorigen Wohnung an der Bitterli-

Straße waren die Zimmer bedeutend höher ...!»
O/7/ ces petits appartements modernes/ — Uoas comprenez,

dans notre ancien appartement /es c/iam/res étaient Z>e«a-

coap p/«s /mates/...

«Schau dodi mal nach, Liebling, ich habe
das Gefühl, daß jemand unter dem
Bette liegt!»

— A/on cEéri, regarde poartant ane /ois
sons /e /it, j'ai /'impression ga'i/ y a
çae/ça'an dessoas/

Der Fakir bereitet seinen
Sohn auf den späteren
Beruf vor.

Le /«Lir prépare son /r/s
poar sa /«tare pro/ession.
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Die siamesischen Zwillinge
rauchen eine Zigarre.

Les /rères siamois /«ment
an cigare.
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«Hilfe! Hilfe!»
«Tut mir leid, ich kann audi nicht schwim-

men, aber warten Sie mal, ich telephoniere
meinem Neffen, der ist Sekretär im Ma-
rineministerium !»

— da seeoars/ aa secoars/
— /e regrette, je ne sais pas nager..., mais

attendez, je m'en vais vite té/épLoner à

mon nevea gai est secrétaire aa ministère
de /a marine.
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